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Vorede
Deß Buchdruckers an den gün⸗

ſtigen Leſer.

vielgelichter Leſer / allhier haſt du
3 die eigentliche Beſchreibung / derw

vintz Heuteliæ , inder Newen Welt gelegen/ m.
welche der Author dieſer Beſchreibung 11
ſelbſten / nach dem jhme zuvorIcaria Ioannis

Biſſelij leſuitæ bekandt worden / durchreiſt /
vnd derohalben dieſelbig alſo mit jhren leben⸗

digen Farben abmahlen / vnd damit auch al⸗

les daß waß ihm in ſolcher Provintz vnd

auf gedacht ſciner Reißauch ſelbſtẽ begegnet/
5

vñ ihm an die hand geſtoſſen / abbilden; zum

theil aber auch nur mit einem Satiriſchen
Penſel / oder wie die Mahler in der Entwerf⸗
fung der erſten lineamentẽ mit der kreiden

pflegen/ allein zu einer andeu tung / vnd zu

mehrerẽ nachdencken adumbrirn , zum theil
aber auch in etwas verbluͤmmelen vnd ver⸗
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ſchattiren woͤllen / aller maſſen mit dann ſol⸗
ches Opuſculum ,ſo auß dem lateiniſchen /
das in teutſch vberſetzt zukommen/ vnd com⸗

municirt worden / darauß dann nun aber

n⸗ onder andern diß zu mercken geweſen / daß
wann denſelbigen der Todt nit uͤbereilt/ ſon⸗
dern noch laͤnger Zeit / Weil / vnd Raum zu

vnd leben gelaſſen hette / er gewißlichẽ dieſen Tra⸗-

ſt du ctatum , noch ſeloſten viel beſſer illuſtrieren /

/ der wie auch die Beſchreibung der uͤbrigen pro⸗

Pro⸗ vincié , welche er albereit mit gleichmaͤſſiger

gen
/
manierazu adumbticren angefangen / zu

hung vollſtaͤndiger complierung bringẽ vnd con -

nnis
tinuiern wollen . Da wir nun auch von ſol⸗

eiſt chen etwas tweiters zu kommen moͤchte / will

ben⸗ ich es dem guͤnſtigenLeſer/ gleichmaͤſſig die⸗

b al⸗ ſes Wercks zu ſeinem Selieben ond Wohl⸗

vnd Lefallen gebrauchen. Wird es jhm nun an⸗
net / nemblich vnd belieblichgefallen/ hab ich
zum

michdeſſen, vmb dz nemlich mein wohlmei⸗

chen nende MuͤhevndArbeit nit vmbſonſt gewe⸗

verf⸗ ſen) nicht onbillich zuerfrewen. Im wide⸗
iden kigen Fall aber wird es dem guͤnſtigen Leſer

d zu
ein ſchlechteBemuͤhung ſein / ſolches auß

theil denHaͤndenzulegen/ vndan ſein Orth geſtelt
ver⸗ lein zulaſſen. Darbey ich aber gleichwohl

atti⸗denſelbigen noch beſſer erinneren wollen

A iij ( wel⸗
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( welches jhme villeicht ſonſt in Leſung die⸗

ſes Operis Gedancken machen moͤchte )
daß meines Erachtens auch nach ablol vie⸗

rung diſes Wercks / noch etwas mit vnder⸗

gemiſchtes vnderlauffen moͤchte / ſo ſich ſeit⸗
her zugetragen / vnd aber doch nit vnge⸗
reimt / ſondern gantz wohl hieher ſich accom⸗

modiren laſſen : vnd damit leb er wohl / vnd

ſey dem Allmaͤchtigen lieben Gott
befohlen .
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